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hinausgehen oder S1e konkretisieren:Bildungskongregation: Weısung fur Das gilt 3 für den akademischen
Theologische Fakultäten rad des Diplomtheologen als Ab-

schlufß des tünfjährıgen philoso-
Sınn des kırchlichen Hochschulrechts StudiumsIn den vErgSaNSECENEC Wochen wurde phisch-theologischen

den Theologischen Fakultäten ın der „facultates approbatae”, tfür die die g- (Nr 17) oder für diıe Forderung nıcht
Bundesrepublık durch den jeweılıgen samtkirchlichen Normen für das 19808  —_ lateinıscher, sondern auch griechl-
Ortsbischoft eın VO 1. Januar 1985 Hochschulwesen gelten, allerdings, scher und hebräischer Sprachkennt-
datiertes Dekret der römiıschen Kon- W1€e 1mM Dekret der Bıldungs- nısse für das Theologiestudium
gregation für das Katholische Bıl- kongregatıon heıißt, Un Berück- (Nr 10) Darüber hınaus bestätigt das
dungswesen zugestellt. Das 1m ateln1- sıchtigung der VO Apostolıschen Dekret dıe Geltung der VO  - der Deut-

In den „Acta schen Bischofskonferenz 1978 verab-schen Originaltext Stuhl mi1ıt den deutschen staatlıchen
Apostolıcae Sedis“ VO März VerIr- Autorıitäten geschlossenen Konkor- schiedeten „Rahmenordnung für dıe
öftentlichte Dokument rag den Tıtel date  ba Priesterbildung“ un der 19/) VO  — der
„Dekret über die Katholisch-Theolo- Damıt mu{fßrte nach der Promulgatıon Bischofskonferenz erlassenen Bestim-
gyischen Fakultäten in den staatlıchen VO  - „Sapıentlia Christiana“ eıgens e MUNSCH über die Habılitation VO  S

Uniiversıiıtäten 1m Bereich der Deut- klärt werden, Ww1e€ die Bestimmungen Laien Theologischen Fakultäten
schen Bischofskonterenz JA Oord- des kırchlichen Hochschul- (Nr 92)
nungsgemäfßen Anpassung und An- rechts auf dıe staatliıchen theologi-
wendung der Vorschriften der ApoO- schen Fakultäten ın der Bundesrepu- Problematischestolischen Konstitution blik anzuwenden sınd. ach ErSsSten‚Sapıentla BestimmungenChristiana“‘ und der ihr beigefügten Gesprächen zwıschen der Deutschen
‚Ordıinationese Bischofskonterenz und der ongrega- Das Schwergewicht des Dekrets lıegt
Miıt der VO  — Johannes Paul tıon tür das Katholische Bıldungswe- auf der Umschreıibung der Rechte und
1°5 Aprıl 19/9 promulgierten Aposto- SCIH wurde auf deutscher Seıte eın Aufgaben des jeweils zuständigen Bı-
lıschen Konstitution „Sapıentlia Chrı- erster Entwurt tür eın Dekret AUSSCAI- schofs für dıe theologischen Fakultä-
st1ana“” (vgl Julı 1979 576) beitet und In Rom vorgelegt. Zur Klä- ven Im übrıgen wırd ın eiınem
wurde das kirchliche Hochschulrecht rung noch strıttıger Punkte und ZU  — ergänzenden zweıten Dekret der Bıl-
He  e geordnet. Sı1e Ial die Stelle der Erarbeıtung des endgültigen Textes dungskongregatıon festgestellt, da{fß
1951 VO 1US XI erlassenen Aposto- ıldete INa  —_ ıne gemischte Kommıis- das Anpassungsdekret hinsichtlich der
ıschen Konstitution „Deus Scıentla- S10N VO  — Bischofskonferenz und Bıl- Rechte des Diözesanordinarıus und
TL Dominus“ Schon damals erliefß dungskongregatıon. Vor der Verab- der Bestiımmungen über die Dozenten
Rom iıne eigene Instruktion ZUr schiedung des Dekrets muÄfste SCh auch dort einzuhalten ISt, „ ıne
Durchführung des kırchlichen och- der staatskirchenrechtlichen Aspekte theologische Dıiszıplın außerhalb der
schulrechts den Theologischen Fa- auch der vatıkanısche „AKat für dıe Ööf- enannten Katholisch-Theologischen
kultäten der deutschen Unıiversıiıtäten tentlichen Angelegenheıten der Kır- Fakultäten gelehrt wırd"“, also 3

Hochschulen, Ge-(vom 7. Julı auf die 1mM Schlufs- che“ angehört werden. Merkwürdi- Pädagogischen
protokoll ZzUu Reichskonkordat Be- gerweılse wurden die VO  — dem npas- samthochschulen oder Fachhochschu-
ZU? SCHOMIMNCHN wurde. In der Eınle1i- sungsdekret betroffenen theolog1- len mıiıt theologischen Lehrstühlen.
Lung dieser Instruktion hiefß C: der schen Fakultäten VO  S der Bischofs- Auffallend stark betont das Dekret dıe
VO Heılıgen Vater be] Erlafß des konferenz nıcht oftizıell konsultiert, Aufgabe der Ortsbischöte und der Bı-

(Gesetzes gyewollte Nutzen solle ebensowenıg der Katholisch-Theolo- schofskonferenz, über die „Kirchlich-
„auch den deutschen Staatsunıiver- gyische Fakultätentag. keıt der deutschen Fakultäten“ (Nr

Das Dekret mıt seınen D Punktensıtäten errichteten theologischen Fa- bzw über die „Einhaltung der kirchlı-
kultäten vollauf ZUZULE kommen, tolgt 1m Autfbau weıtgehend „Sapıen- chen Normen, VOT allem hinsıchtlich
ohne da{ß dabe! deren Eıgenart angeLa- t1a Christiana“ Es enthält Bestimmun- der Lehre, der Moral und der Diszı-
STeLr wırd“ SCH über den Ortsordinarıus als plın der Kırche (Nr wachen.

„Magnus Cancellarıus“ der betreften- Damıt wırd eın Grundanlıegen VO

otwendige Anpassung den Fakultät, über die Aufgabe der Bı- „Sapıentia Christiana“ bekräftigt; ın
schofskonferenz, über Wesen und der Apostolischen Konstitution wiırd

Die Eıgenart der Theologischen Fa- Leıtung der Fakultäten, über dıe Do- verschiedentlich autf dıe notwendıge
kultäten in der Bundesrepublık ergıbt ZENIEN, dıe Studiıerenden, dıe Studien- Ireue AA kirchlichen Lehramt abge-
sıch 4U S iıhrer Stellung 1Im Beziehungs- und die akademischenordnung hoben (vgl ELWa Art 26, „Diejen1-
gefüge VDoNn Staat UN. Kırche. Die Fakul- Grade DCN, die In Fachbereichen unterrich-
aten sınd staatliche Einrichtungen miıt Eın eıl der Bestimmungen hält pez1- tcNn, In denen Glaube oder Sıtte
bestimmten kırchlichen Miıtwirkungs- tıka der iın der Bundesrepublık gelten- geht, sollen sıch dessen bewulßfst se1n,
rechten, dıe 1ın den Konkordaten den Studıen- und Prüfungsordnungen da{fß diese Aufgabe In voller Gemeıin-

schaft miıt dem authentischen Lehramtschrieben sınd. Gleıichzeintig sınd S1e 1m fest, die über dıe römiıschen Normen
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der Kırche und VOrFr allem des Papstes trag beı den sSsener Gesprächen ZU wirklicht“ (Nr 4 ine generelle Frist
durchzutühren iSte)  e Dıie Ortsordina- Thema Staat und Kırche VO 1981 als für die Vorlage dieses Dokuments
rıen sollen überdies auch dafür SOT- Wunsch 1m Blıck auf das 1LWAAaL- wurde den Fakultäten nıcht ZESELTZL.
FCN, daß die „Tätigkeit der Fakultät tende Dekret tormuliert, der Heılıge Mıt besonderer Begeıisterung dürften

S1e sıch kaum ANS Werk machen.den Ertordernissen der Studiereqden Stuhl solle für die deutschen theolog1-
entspricht, dıe den geistliıchen Stand schen Fakultäten dıe Eiınholung des
anstreben“ (Nr. J615)) römischen „Nıhıl obstat“ nıcht urg1e- Einschneidende Veränderungen tür

Organısatıon, Lehr- und Prüfungsbe-CIAls bonkrete Mitwirkungsrechte des Dıie VO  —_ Rom durchgesetzte Bestim- trıeb der theologischen Fakultäten 1n
Ortsbischofs nn das Dekret die A der Bundesrepublık sınd als Folge des
stımmung Studien- und Prüfungs- MUNS 1St au theologıschen WI1€e aus Dekrets nıcht ertorderlıich. Dıie staatlı-praktischen Gründen problematisch.ordnungen SOWIE Erteilung bzw W 1- Wenn dıe Bischöfe, wıe 1mM Bı- chen Normen, deren Geltung für die
derruf des ‚Nıhıl obstat“ für alle deutschen Fakultäten VO Dekret 4U5-schoftfsdekret des Konzıls („Chrıistuseiner theologischen Fakultät Lehren- omınus“ Nr heißt, „authentische drücklich anerkannt wırd, decken dıe
den Dıie Notwendigkeıt eiınes bischöf- melsten der VO  —_ „Sapıentia Chri-Lehrer des Glaubens“ sind, 1St die sti1ana“ tür das kırchliche Hochschul-lıchen „Nıhıl obstat“” für die Lehrtätig- Notwendigkeıt des römischen ‚Nıhılkeıt den theologischen Fakultäten geregelten Bereiche ab Im
1St In den Konkordaten klar verankert. obstat“ schwer einsichtig machen. übrıgen oılt für die deutschen Fakultä-Erfahrungsgemäfß führt dıe zusätzlı-Nıcht Sanz eindeutig sınd Rechts- ten weıterhin der Vorrang des Kon-
lage un Praxıs ın der Frage, auf wel- che Rückfrage In Rom unnötigen kordatsrechts. Kleinere Modifikatio-Verzögerungen; eın kompetentes Ur-

nen könnten sıch auf Grund derche Lehrpersonen sıch das kırchliche teıl In der Sache dürfte der Bıldungs-Mitwirkungsrecht erstreckt (etwa Bestimmungen des Dekrets z fürkongregatıon noch schwerer möglıchauch aut Assıstenten); auch beIı der seın als dem zuständıgen Ortsbischoft. dıe Promotionsordnungen ergeben:
kirchlichen Zustimmung Studıen- So sıeht In Nr 18 VOT, dafß Dokto-Ebensowen1g 1St einzusehen, randen nach Abschlufß der sıch überund Prüfungsordnungen 1St die Praxıs der Bischof, der nach einer Bestim-
bısher nıcht einheiıtlıich. die n Theologie erstreckenden
Klare Bestimmungen enthält das De- MUNg des Dekrets ohnehın dem Heılı- allgemeınen Ausbildung Lehrveran-

SCH Stuhl alle drei Jahre einen
kret über dıie Zuständıigkeıt der '"OÖML- „detaıllıerten Bericht über den Stand staltungen besuchen, die der Spezıalı-
schen Instanzen: Der Ortsordinarıus sıerung dienen.der Fakultät  66 vorzulegen hat, das Ur-
oll seıne Zustimmung Studıen- teıl der römischen Stellen Studien- uts (sanze gesehen haben dıe theolo-
un Prüfungsordnungen Erst „nach einholenund Prüfungsordnungen gischen Fakultäten hierzulande weıt
vorheriger Einholung des Urteils des soll uch diese Regelung wiırkt LLUTL drängendere Sorgen als die AnpassungHeılıgen Stuhls“ erteılen (Nr 14)
Während hıer offenbar noch eın A Sr unnötıg komplizierend, ohne da{fß S1€e und Anwendung der Apostolischen

sachlıch notwendig ware. Konstitution „Sapıentia Chrıistiana ,WwIssser Ermessensspielraum gegeben die s$1e Ja NUTr teilweıse betritfft S1e ha-
wırd („soll”), wırd In Nr verbindlich ben miıt den staatlıchen Miıttel- und
testgehalten, da{ß der Bischot bel der Drängendere Sorgen Personalkürzungen kämpfen und
Ernennung VO  — Lebenszeitprofesso- bılden Hunderte von StudentinnenJede theologische Fakultät mufs,
IcnN seın VO Konkordat gefordertes heilst 1m Dekret, „durch den (Orts- und Studenten aus, deren beruftfliche
‚Nıhıl obstat“ erst erteılen darf, wenn

UVo das „Nıhıl obstat“ des Heılı- ordinarıus dem Apostolischen Stuhl Zukunft unsıcher iISt Diese Schwierig-
eın Dokument vorlegen, 4aUS dem her- keıten treten den Problemen hinzu,

SCH Stuhls gemäfß „Sapıentia Chrı- die mIıt der Stellung der Fakultäten 1Im
stiana“ Art eingeholt hat. vorgeht, WI1e S1€ dıe Normen der ApO-

stolischen Konstitution „Sapıentlia Spannungsteld zwiıischen Staat und
In beiden Fällen hat sıch offensichtlich Christiana” und der 1hr beigefügten Kırche, zwıischen theologischer For-
die römische Seıte un hre Tendenz „Ordinationes” Beachtung der schung und verbindlicher kırchlicher
ZU. Zentralismus durchgesetzt. Dıie Bestimmungen dieses Dekrets VCI- Lehre ohnehin verbunden sınd.

Bestiımmungen bedeuten ıne
Verschärfung gegenüber der ısher1-
SCn Praxıs, dıe beım römischen „Nıhıl ohnannes orge mmn ©
obstat“ 1n den deutschen Bıstümern
nıcht einheıtlich WATL. So wurde be1- en
spielsweıse bisher VO den bayerischen Beı1 seınen Bemühungen ıne Er- ımmer auch den Ordensleuten. Belege

der Kirche durch Stabilıisie- dafür jefern zahlreiche Ansprachen,Bıschöfen nıcht eingeholt. Von deut-
nıcht zuletzt A4aUS Anlafs seiner Reısen,scher Seıte gab denn auch Bedenken rungs ihrer Struktur, Bekräftigung der

gegenüber der 1mM Dekret Jetzt VCI- verbindlichen Glaubensnorm und ın denen der apst dıe Ordensangehö-
rıgen VOT allem ZUE Wahrung iıhrerbindlich vorgeschriebenen Prozedur:; Wiederbelebung tradıtioneller Fröm-

der Münchner Kanonıist Heribert migkeitsformen galt das Augenmerk Identıtät und Zu  — Ireue gegenüber
Schmitz hatte 1ın einem Diskussionsbel- dem kiırchlichen Amt autrief. MancheJohannes Pauls I1 neben den Priestern


